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Darlacher Tageblatt
(S»rltchtt WscheMstt MMet MS) «it dm « W« MUMschMW fiir de« MrdezN MW.

Erscheint täglich nachmittags, Sorm- und Feiertage ausgenommen
Bezugspreis r Durch unsere Boten srei ins Haus im Stadtbereich
monatlich ' - ML . , Poktbezng monatlich M?. Pig ., Einzelnummer

und Gelegblatr 10 Psg.

Bedaktion, Druck und Verlag : Adolf Dups , Durlach , Mittelstraße 0
Ferrrsprecher 30t.

Die einspaltige Petitzeile oüer L ^ ren Raum 1 Mk . , KeLtamezeU«
4 Mk. SV Psg. Schluß der Anzeigen-Annayme tags zuvor nach
mittags 4 Uhr, für dringliche KamMen-A «zeige» am Erscheinungvtag
V,S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sosorr zu Srzahtsu . Kür
Platzvorschriften und Tag der Ausnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werde ». ,Jm Fall höherer Gewalt hat der Bezieher ti-inr

Ansprüche bei verspätetem ade >- Nichterscheinen der Zeitung,

Er. 151 Montag , derr 3. Juli 1922. 93. Jahrgang.

Tagesspiegel. !
Die Getreideumkage wurde vom Reichstag in 3. ^

Lesung am Samstag angenommen . ^
Bo « Gewerkschaftsbund , dem Afabund und den 3 !

soziakisiischen Parteien wird zu neuen Demonstrationen !
am Dienstag ausgefordert .

Die Gerüchte von einem Attentat auf den Reichs¬
präsidenten werden von Berlin aus dementiert .

Der Rathenau Mörder Techow bequemte sich zu einem
umfassenden Ge - ändrris .

Im besetzten Oberschlesien wurde der Belagerungs¬
zustand erklärt .

Deutscher Reichstag
Berlin , 1. Juli . Der Reichstag hat in der SamstagS -

fitzunq die Getreiöeumlage angenommen und damit einen
Stein des Anstoßes vorläufig aus dem parlamentarischen
Wege geräumt . Die Bolksboten hatten sich noch in über¬
raschend großer Zahl eingefunden. Nach der Abstimmung
verließen sie allerdings scharenweise das Haus , um in die
Heimat zu eilen. — Die dritte Lesung des Umlagegesetzes
brachte nur noch eine kurze, aber sehr heftige Aussprache ,
die von Bedeutung für die kommenden politischen Aktionen
se,n kann. Es war ein überaus heftiger Zwist zwischen Sen
Kommunisten und den beiden übrigen sozialistischen Grup¬
pen. Die Kommunisten stellten alle anderen Parteien ,insbesondere die beiden sozialistischen Fraktionen als Ver¬
räter am deutschen Volk hin, weil sie einer Vorlage zufti.n-
men wollen, die eine Verteuern «« des Brotes bringen
würde. Das ging sowohl den Mehrheitssozialiste» vüe
auch den Unabhängigen über die Hutschnur , sodaß es zu
heftigen Zusammenstößen innerhalb der Linken kam und
der Präsident mehrfach in Ordnungsrufe eingreifen mutzte.
Für die Deutsche Volkspartei gab Abg . Dr . Becker-Hessen
eine Erklärung ab , daß durch die Vorlage eine Verminde¬
rung der Getreideproduktion zu befürchten sei und baß die
Deutsche Volkspartei ihr nicht zustimmen könne : Erde sie
aber zum Gesetz , so, würde die Deutsche Volkspartei mit.aller Kraft an ihrer Ausführung Mitarbeiten. Angenom¬
men wurde noch ein Antrag Dr . Böhme (Dem.) , wonach
bei der Unterverteilung nach der Getreideanbaufläche zwei
Hektar von der Umlage freibleiben sollen , sonst S Hektar.
Ans eine ausdrückliche Anfrage des Abg . Stegerwald (Z .)erklärt der Regierungsvertreter . daß bei der Brotversor¬
gung der minderbemittelten Bevölkerung die besonderen
Verhältnisse der einzelnen Gemeinden berücksichtigt werden
sollen . In der namentlichen Gesamtabstimmung wurde die >
Vorlage dann mit 214 gegen 137 Stimmen angenommen: !
dafür stimmten Sozialdemokraten , Demokraten, Zentrum , -
Unabhängige und ei« Teil der Deutschen Volkspartei . jDer Reichstag fuhr in seiner Arbeit fort und billigte die !
Gesetze über den Ersatz der durch die Versetzung und durch i
den Krieg verursachten Personenschäden. Weitere kleinere !
Vorlagen wurden rasch und ohne Erregung erledigt. An¬
genommen wurde eine Ergänzung des Beamtengesetzes , wo¬
nach die Tatsache der unehelichen Mutterschaft allein kein
Grund zur Einleitung disziplinärer Maßnahmen bilden
soll. — Das Haus beschäftigte sich dann mit dem bekannten
Artikel 30 der Neichsverfassung , der die Neubildung von
Ländern oder die Abtrennung bestimmter Gebiete von einem
oder die Zuteilungen einem anderen Land ermöglicht . In 1
der Aussprache wurde das bedeutsame Provlem von allen ^
Seiten beleuchtet . Die Vertreter der Rechten sahen in dem !
Artikel 18 nur der Versuch , einer Aufteilung Preußens zu !
erreichen , während die anderen Parteien tn ihm die Mög- /
lichkeit erblickten , eine Neugliederung des Reiches nach Wirt- !
ichaftlichen Gesichtspunkten anzubahnen. Die Vorlage l
wurde in zweiter Lesung gegen die Rechte angenommen, i
Ebenfalls zur Annahme gelangte das Gesetz zur weiteren
Lntlastrrna der Gerichte und das Schußpolizeibeamtengesetz .

Das Gesetz zur Ausführung des Vertrages über den
Uebergang der Staatseisenbahnen an das Reich geht an den
Haushaltsausschuß .

Am Dienstag soll der Rapallovertrag verabschiedet und
das Arbeitsnachweisgesetz berate» werde».

Neue Verordnungen der Reichs-
regierung-

Verbotene Organisationen .
Dresden , 1. Kuli. sAmtlich-j

Es besteht der Verdacht , daß zwischen einer Reihe natio¬
naler Organisationen und der der Vollbringung politischer
Morde bringend verdächtige « Organisationen Beziehungen
bestehen. Es ist daher die Besorgnis begründet, daß durch
diese Organisationen Ruhe und Ordnung und der Bestan¬
der Republik gefährdet wird. Auf Grund des 8 1 -er Ver¬
ordnung znm Schutze der Repnblik hat daher das Reichs -
minifterinm des Inner « dnrch eine am 1. Juli 1922 in der
sächsischen Staatszeitnng veröffentlichte Bekanntmachung die
«achgenannten Vereine und Verbände mit alle« Bezirks¬
und Ortsgruppe « verboten «nd aufgelöst :

1 . de« Verein Organisation C. : 2. de« Lan-esverband
der Vereine national gesinnter Soldaten ; 3. de« Verein
„Bund der Getreuen " : 4. den Verein „Kleinkaliberschützen :
S. den Verein „Freikorps Oberland" : 6. de» Verein
„Stahlhelm ".

Der verbotene Hochschulring .
Berlin , 1. Juli . Das Nachrichtenamt des dentsche« Hoch¬

schnlrings teilt mit : „Der Hochschulring deutscher Art" z»
Jena wollte am 30. Juni eine« Bortrag des Vorsitzenden
des deutsche« Hochschnlrings Wilhelm Zitz veranstalte«, der
sich mit dem augenblickliche« studentische« Verfassungskampf
M»d der Einiauua in der deutsche» Studentenschaft befallen

stillte . Am gleichen Morgen aver vervot vsr Wcmeinoerat
von Jena ans drahtlichen Bescheid des thüringischen Mini¬
sterium des Innern in Weimar de« Vortrag unter rolliger
ttebergehung vom Rektor und Senat der Universität Jena .
Ebenfalls wnrde von derselbe» Stelle die sofortige Anflö-
snng des -Hochschnlrings Deutscher Art", verfügt. Sie ist
die erste Auslösung eines Hochschnlrings , der ein Zusam¬
menschluß der ganzen Studentenschaft kür Pflege vaterlän¬
discher und sozialer Gesinnung sein will. Der Vorsitzende
-es deutschen Hochschnlrings hat heute persönlich im Neichs-
ministerinm des Innern Protest gegen das Vorgehcen der
thüringische « Regierung erhoben.

Die Zusammensetzung - es StaatSgcrichtshofes.
Berlin . 1. Juli .

Der Reichspräsident hat z« Mitgliedern des Staats¬
gerichtshofes znm Schutze der Republik ernannt : den Se -
«atspräsideutcm beim Reichsgericht Dr . Hagems als Vor¬
sitzenden. den württ . Gesandten in Berlin Hildenbrand ,
die Reichstagsabgeordneten Berbandsvorsitzendem Jaeckel
in Berlin -Grüna «. Schriftleiter Erkelenz - Berlin ,
Banmschnlweg , «nd Reichskanzler a. D . Fehrenbach ,
sowie die Neichsgerichtsräte Döh « und Dr . Banmgar -
te «. Zu Stellvertreter « sind ernannt : Senatspräsidcnt
beim Reichsgericht Dr . Schmidt . Reichsminister a. D.
Wissel Verbandsvorfitze«der Brandes - Stuttgart
und Schriftleiter I o o s - München-Gladbach sowie Reicks-
gerichtsrat Geiler , Universitätsprofessor van Gal * er
«nd Reichsgerichtsrat Nied « er. Bon de« beiden letzteren
ist jedoch eine Aenßernng . ob sie das Amt annehme» «och
nicht eingcgangeu.

Bayern «nd das Ansnahmeqesetz .
München . 1. Jnli .

Wie die „MSnchen-Angsbnrger Abendzeitung" zuverläs-
stch erfahre» haben will, find von de« Vertreter « der deut¬
sche« Länder in -er Ministerkonferenz in Berlin nur kleine
Einwände gegen das Gesetz zum Schutze der Republik er¬
höbe» worden, über die ei«e Verständigung erzielt werde«
könnte . Nur vom Vertreter der bayerischen Regierung,
Ministerpräsident Gras Lerchenfeld , wurde erklärt , daß
Bane« das Gesetz in -er vorliegenden Form nicht anneh¬
men könne und Bayer « weitgehende Aendernnge« ver¬
lang«.

Auf neuen Spuren.
Hamburg, 1. Juki .

» 2a«fe des gestrigen Tages find i« Hamburg neu««erhaftungen von Personen , die - er in den letzten Tage«ist genannte« Gruppe Warnecke angehören, vorgenomme«morden . Im Interesse der Untersuchung verbietet es sich,heute schon Namen zu nenne«. Es weitet sich mit der fort¬
schreitende« Untersuchung -er « reis -er Verdächtigenimmer mehr.

Berlin . 1. Juli .
Wie die Tel .-U. erfährt , ist das Polizeipräsidium im Be¬

litz genannter PersonalbeschreiLnng -es Rathenanmörders
-rischer. Lichtbild . Schriftprobe«, sowie ausführliche Be-
lchrerbnng des Täters werde« im ganze« Reiche angeschla¬gen werbe«.

Hamburg , 1. Juli . Die gesamte Hamburger Panzer
arbeitet fieberhaft, um die Mordverfchwörung, der auch Dr .
Max Marburg zum Opfer falle« sollte, restlos aufzuklären.
Wie verlautet , ist ei« Sohn des dentschnationale « Bürger -
schaftsmityliedes Jakobson , ei»er - er Hauptwortführer der
Konservativen im Hamburger Parlament wegen seiner Zu¬
gehörigkeit znr Organisation „C" verhaftet worden.

Verhaftung eines Mitwissers der Ermordung
Rathenaus .

Mailand , 2 . Juli . In Ausführung eines Berliner
Radio -Telegrammes , die amerikanische Polizei möge
diejenigen Mitwisser bei der Verschwörung gegen Ra¬
thenau , die sich nach den Vereinigten Staaten geflüch¬
tet haben , verhaften , nahm die amerikanische Polizei
auf dem Passagierdampfer „Präsident Taft " einen
Mann namens Max Peterfen fest , der ohne Aus¬
weise an Bord gekommen war . Die Schtffsoffiziere
des Dampfers erklärten , Peterfen habe ihnen nicht
verborgen , daß er der Brigade Erhardt angchört habe
und daß er mit den näheren Umständen des Attentats
auf Rathenau wohl vertraut sei. Er fürchte sich , nach
Deutschland zurückzukehren , da er überzeugt sei , dort
zum Tode verurteilt zu werden .
Die Aussage Techows vor dem Untersuchungsrichter .

Berlin , 2 . Juli . Das Verhör des verhafteten Ernst
Werner Techow , der das Auto der Mörder führte ,
dauerte am Freitag bis nach Mitternacht an . Hatte sich
schon die ganze Arbeit der Beamten der Abteilung I a
sehr schwierig gestaltet , weil die Angehörigen der Or¬
ganisation Eonsul sich augenblicklich verschworen haben ,
alles geheim zu halten und nicht preiszugeben , so
war es auch nicht leicht , den verhafteten Techow zu
einem Geständnis zu bewegen . Aber die Gegenüber¬
stellung mit anderen Zeugen , wie der Pensionswirtin ,
bei der die Mörder gewohnt hatten , machte ihn nach
und nach schon unsicher , nachdem er zunächst dabei
geblieben war , er habe geglaubt , daß es sich nur um
eine Probefahrt gehandelt habe . Die entscheidende
Wendung brachte die Gegenüberstellung mit
seinem älteren Bruder und besonders mit sei¬
ner Mutter . Frau Techow hatte von dem ganzen
Plan nicht die aeringste Ahnung . Hätte sie etwas ge¬
wußt , so hätte sie ohne Zweifel alles aufgeboten , um
den Anschlag zu verhindern . Frau Techow, die ganz
gebrochen ist , wurde gestern von zwei Beamten der
politischen Polizei in einem Auto von ihrer Wohnung
abgeholt und im Polizeivräsidium bei der Abteilung
l s tbrem verkosteten SoÜne aeaenüberaestellt . Sie

sprach eindringlich auf ihn ein , doch der Wahrheit
die Ehre zu geben . Nach ersichtlichem inneren Kampie
legte er dann endlich auch unter Tränen ein Geständnis
ab . Techow nahm , nachdem er das Auto aus der
Garage geholt hatte , Fischer und Knauer an einer
verabredeten Stelle in der Nähe der Garage auf und
gab unterwegs dem Wagen die höchste Geschwindigkeit.
Nach der Tat hatte er kurz vor dem Bismarckplatz eine
Panne , die aber bald behoben war . Welche Wege er
auf der Flucht nahm , weiß er augenblicklich selbst nicht
genau anzugeben , wkil er noch zu aufgeregt ist und
sich noch besinnen muß . Er glaubt sich nur zu erin¬
nern , an einer Straßenbahnhaltestelle der Linie 57
vorbeigekommen zu sein . Am Abend nach der Tat
haben sich Techow , Fischer und Knauer noch in einem
Lokal am Zoo getroffen und dort gezecht , dann haben
sie sich getrennt . Techow ist am nächsten Tage , statt
nach dem Haag , wie er vorgeschützt hatte , nach Halle
gefahren . Wohin die beiden anderen sich gewandt ha¬
ben , will er nicht wissen .

Deutschland .
Berlin . 2 . Juli . Der Aeltestenrat des Reichstages

hat in seiner Sitzung am Freitag in den späten Abend¬
stunden beschlossen, daß die Gesetzentwürfe über den
Schutz der Republik und die Amnestie am Mittwoch zur
ersten Lesung im Plenum gelangen sollen und am
Dienstag die einzelnen Fraktionen Beratungen dar¬
über pflegen werden , nachdem am Dienstag die Vorlage
dem Reichstag zugegangen sein wird . Der Montag
bleibt von einer Plenarsitzung frei . Am Dienstag wird
die Beratung des Arbertsnachweisgesetzes fortgesetzt
werden . Außerdem beschäftigte sich der Aeltestenrat
mit einem Bericht des Geschäftsordnungsausschusses
über die Frage , ob der Reichstag verpflichtet sei ,
auf Anforderung eines Gerichts seine Akten auszu¬
liefern . Diese Frage wurde verneint . Der Reichstag
ist nicht zur Auslieferung von Akten verpflichtet . Er
hat in diesem Falle selbst das Recht , zu prüfen , ob er
einer solchen Aufforderung Nachkommen will . Diese
Frage ist dadurch spruchreif geworden , weil die Staats¬
anwaltschaft in dem Prozeß des Reichsministers Her¬
mes gegen die Freiheit die Akten des Untersuchungs¬
ausschusses des Reichstags in Sachen Hermes erbeten
hat . Ueber die speziellen Fragen wird der Untersu¬
chungsausschuß selbst Beschluß fasmsen.

Berlin , 2 . Juli . Der Reichspräsident hat zu Mit¬
gliedern des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Re¬
publik ernannt : Den Senatspräsidenten beim Reichs¬
gericht Dr . Hägens als Vorsitzenden , den württem -
bergischen Gesandten in Berlin , Hildenbrand , die
Reichstagsavgeordneten Verbandsvorsitzenden Jäckel
in Berlin -Grünau , Schriftleiter Erkelenz tn Ber¬
lin -Baumschulenweg und Reichskanzler a . D . Feh¬
renbach , die Reichsgerichtsräte Döhn und Dr .
Baumgarten . Als Stellvertreter sind ernannt : der
Senatspräsident beim Reichsgericht Dr . Schmidt ,die Reichstagsabgeordneten Rsichsminister a . D . Wis¬
sen , Verbandsvorsitzender Brandes in Stuttgart
und Schriftleiter Ivos aus München -Gladbach , der
Retchsgerichtsrat Zeiler . Ferner sind als vertretende
Mitglieder in Aussicht genommen : der Universitäts -
Professor van Calker und der Reichsgerichtsral
Niedner . Von beiden ist jedoch eine Aenßernng , ob
sie das Amt annehmen , noch nicht eingegangen .

Berlin , 1 . Juli . Wie gestern von verschiedenen Sei¬
ten verlautete , sollte die für kommenden Herbst in Aus¬
sicht genommene Reichspräsidentenwahl auf ein Jahr
verschoben werden . Die Presse wird zu der Erklärung
ermächtigt , daß von einer solchen Absicht keine Rede sein
könne.

Berit » , 2 . Juli . Wie gemeldet wird , haben di«
bisherigen Ermittelungen in Berlin , Hamburg , Halle
und München zu der Aufnahme der Verfolgung der
Mörder Erzbergers geführt . Beamte der Staatsan¬
waltschaft Osfenburg sind in Berlin eingetroffen . ES
soll auf Grund bestimmter Aussagen sich ergeben ha¬
ben , daß Schulz und Ti Hessen , die Mörder Erz¬
bergers sich wieder a « f deutschem Boden auf¬
halten und von Gesinnungsgenossen verborgen gehal¬
ten werden . Wenigstens sprechen für diese Möglich¬
keit eine ganze Reihe von Indizien .

Berlin , 1 . Juli . Von demokratischer Seite erfahren
wir , daß die demokratische Fraktion des Reichstages sich
gestern dahin schlüssig geworden ist, den Reichswehrmini¬
ster Gcßler nicht ans seinem Amt zu halten . Man spricht
in parlamentarischen Kreisen davon , daß der Rücktritt
des Reichswehrministers Geßler bevorsteht , in der Form ,
daß er zunächst auf Urlaub gehen werde . Die Nach-
solgerfrage verursacht indessen große Schwierigkeiten .

Berlin , 1. Juli . Es verlautet in parlamentarischen
Kreisen , daß innerhalb der Justiz bereits einschneidende
Aenderungen vorgenommen worden sind. Der preußi¬
sche Justizminister Am ^ - hnhoff befindet sich be¬
kanntlich erkrankt auf Urlaub . Man spricht davon , daß
r nicht mehr auf sein Amt zurückkehren werde. Den
Linksparteien war er stets unbeliebt . Aber auch Zen »
wum und Demokraten wollen ihn nicht mehr halten .
In der Regierung wie in den Parteien erwägt man
augenblicklich außerdem die Justizhoheit der Länder auf



das Reich zu übertragen, um eine einheitliche Reichs-
iustiz zu schäften.

München, S . Juli . Die französische Ueberwachungs-
kommission hat die Zerstörung des größten Teils der
früheren Munitionsanstalt in Schleißheim bei Mün¬
chen gefordert . Die Kommission weiß , daß diese For¬
derung sinnlos ist , da in diesem Gebäude seit länge¬
rer Zeit keine Einrichtung für Munitionsherstcllung
ist . Es sind nichts anderes als Lagerhallen , die von
einer Reihe industrieller Unternehmungen wirtschaft¬
lich ausgenützt werden.

2 . ordentliche VerSandsLKgrmg der bad.
MieterVereirre.

Der 2. Verbandstag der bad Mietervereine fand am 24
und 26. Juni in Karlsruhe statt .

Der Tagung voraus ging eine Gesamtvorstanössttzung.
Die geschloffene Vertreterversammlung die aus alle» Teile»
Badens besucht war , fand am Sonntag vormittag 8 Uhr im
Kaffee Nowack statt. Erschienen waren 88 Vertreter .

Aus dem Geschäftsbericht des 1 . Vorsitzenden Herrn Hptl
Kamm-Mannheim ist zu entnehmen, daß der Verband eine«
weiteren starken Aufstieg genommen hat. Ist doch die Zahl
- er Vereine von 32 auf 63 angewachsen . Dabei ist jedoch
zu beachten, daß z . B . der Bezirk Lahr nur als ein Verein
««führt wird , während Lahr die ganzen umliegenden Ort - >
fchaften mit etwa 16 an der Zahl als Ortsgruppen hat. Die
Zahl der Mitglieder hat 40 000 überschritten.

Um 10 Uhr vormittags fand die öffentliche Vertreterver -
fammlung statt , die vom 1 . Vorsitzenden mit einer herzlichen
Begrüßungsansprache eröffnet wurde. Ganz besonders be¬
grüßte er den Vertreter des baö . Arbeitsministeriums Herrn
Oberregierungsrat Dr . Hartig und den erschienenen Vertre¬
ter des Bundes Deutscher Mietervereine , Sitz Dresden , I
Herrn Bernüt . Im Anschluß daran dielt Herr Kamm einen ,
Vortrag über die wichtigsten Bestimmungen des Reichsmie - !
tengesetzes und die in den nächsten Tagen erscheinenden Aus - !
führungsbestimmungen der bad . Regierung zu diesem Ge¬
setz. Bevor in die Aussprache eingetreten wurde, begrüßte
Herr Aberle-Kartsruhe die -Teilnehmer namens der Karls¬
ruher Mieterschaft auf das Herzlichste. Me dann eröffnete
Aussprache zeigte eine äußerst rege Betätigung . Einmütig¬
keit herrschte insbesondere darüber , daß die Mieterfchutzge -
setzgebung entgegen den Bestrebungen der Hausbesitzervrga-
«isation noch weiter ausgebaut werden müßte, und daß die
Einführung der freien Wirtschaft nicht als der Retter der
Wohnungsnot angesehn werden könnte . Eine scharfe Ver- !
«rtetlung erfuhr insbesondere der vom Bad . Landtag ange- !
«ommene Antrag des Hausbesitzervertreters was in folgen- !
der Entschließung die einstimmig angenommen wurde zum
Ausdruck kommt . !

Entschließung : !
Der 2. badische Mietertag nimmt gegen den . von dem !

Vertreter der Hausbesitzer im Landtag eingebrachte « und i
angenommenen gemeinschädlichen Antrag , wegen Aufhebung
der Zwangswirtschaft Stellung :

Vom Standpunkt eines Volksvertreters ist es unverant¬
wortlich , zu verlangen , daß das Wohnungswesen der freien
Bewirtschaftung durch die einzelnen Hausbesitzer und Spe¬
kulanten ausgeliefert wird . Dadurch würde nicht nur das
Wohnungselenö verewigt: es würde auch durch das Empor-
schuellen der Grundrente das wirtschaftliche und soziale Le¬
ben erstickt werden und aus dieser Not würde es nur einen !
gewaltsamen Ausweg geben können . !

Der bad . Mietertag hält den privaten Hausbesitz für un - !
fähig, allein die Wohnungsfrage zu lösen : er fordert daher ^
von der badischen Regierung , daß sie ihren Einfluß bet der
Rcichsrcgierung dahin geltend macht, daß bei Bewirtschaf¬
tung des Grund und Bodens ausschließlich gemeinnützige
Grundsätze gelten dürfen und daß diese Grundsätze bei allen'
gesetzgeberischen Maßnahmen zum Ausdruck kommen .

In diesem Sinne verlangt der bad . Mietertag , daß dem
Reichstag eia Gesetzentwurf zur planmäßigen Bewirtschaf¬
tung des Wohnungswesens eingebracht wird.

Die öffentliche Vertreterversammlung nahm 114 Uhr mit¬
tags ihr Ende. Taraufbegaben sich die Delegierten zum
gemeinsamen Mittagstisch.

Me vormittags um 10 Uhr abgebrochene geschloffene
Vertreterversammlung wurde um 2,46 Uhr wieder fortge-

Me Wahlen ergeben die einstimmige Wiederwahl des ^
Vorsitzenden Kamm .

Der Verbandsbeitrag wurde einstimmig auf 30 Pfg . prr
Mitglied und Monat erhöht.

Tie Nachmittagssitzung der geschlossenen Bert -reterver -
fammlung zeitigte das Resultat , daß die badische Mieter - <
schaft wohl gewillt ist die gesamten Vewirtschaftungskoster ?
der Häuser zu tragen , sie fordert aber dafür ,

1. ein weitgehendes Mitbestimmungs- und Kontrollrecht j
2 . die Wiedereinbringung des Grundstücksperrgesetzei ,

Lurch den badischen Landtag.
'

Nachdem noch zum Schluffe aus der Mitte der Versamm ^
luna Herrn Kamm der Dank für keine unermüdlkwe un , i

uneigennützige Tätigkeit , der Dank unter reichem Beisal
abgestattet wurde , konnte die harmonisch verlaufene Sitzum
geschloffen werden . _

Die Führung früherer Hoheitsabzeichen
Ter „Staatsanzeiger " schreibt : Da die Hoheitsabzeichen

>er früheren badischen Regierung und des früheren Großh.
öofes in stürmisch durchlebten politischen Tagen regelmäßig
Gegenstand der öffentlichen Erörterung gewesen waren,
ivurden seitens der badischen Regierung in ihr und die ihr
unterstellt Behörden angewiesen, die alten Hoheitszeichen
M den staatlichen und öffentlichen Gebäuden, sowie aus dem
öffentlichen Verkehr zugänglichen Räumen dieser Gebäude
zu entfernen . Diese Maßnahme bat sich als zweckentspre¬
chend erwiesen. In gewissem Sinne tragen die Firmen¬
schilder der vom früheren großherzoglichen Hof zu Hoflie¬
feranten erklärten Geschäftsleuten auch die alten Hoheits¬
zeichen (Wappen ) . Das Vorhandensein solcher Firmenschil¬
der hat in den letzten Tagen im Zusammenhang mit der
durch die Ermordung Rathenows Hervorgerufenen Erre¬
gung der Bevölkerung Anlaß zu ernstlichen Störungen ge¬
geben. Unberufene Hände haben in verschiedenen Städten
solche Firm -en-Schtlder gewaltsam entfernt , wobei es auch
verschiedentlich zu Sachbeschädigungen kam . Me Polizei
war nicht imstande , diese Vorkommnisse im Keime vollstän¬
dig zu ersticken: Sie mußte sich angesichts der großen in
Bewegung gewesenen Menschenmassen darauf beschränken ,
eine weitere Ausdehnung der Beschädigungen zu verhin¬
dern.

Es empfiehlt sich deshalb für die Geschäftswelt, den von
der Regierung für die Regierunssgebäude getroffenen
Maßnahmen beizwkreten und die Firmenschilder ans den
geltend gemachten Gründen sachentsprechend um ?, -rändern.
In vielen Fällen ist das ohne große Kosten möglich . Eine
Verletzung der Pietät kommt wohl auch nicht in Frage , weil
ta dem Titel .„Hoflieferant" eine Bedeutung nicht mehr bei¬
gemessen werden kan». Das badische Ministerium des In¬
nern hat in dieser Sache den badischen Bezirksämtern einen
Erlaß zugestellt , damit auch diese für die nötige Aufklärung
Sorge tragen. Das Vorgehen des Ministeriums des In¬
nern kann nicht als ein Ausdruck engherziger Auffaffunq
angesehen werden. Es kommt dem Ministerium lediglich
nur darauf an, Gefahrquellen zu beseitigen, deren Existenz
den Beteiligten wenig nützen kann, deren Beseitigung aber
der gesamten Bevölkerung gugute kommt , weil mit der
Beseitigung der Vorwand zu strafbaren Handlungen fort-
'nllt . welche zu verfolgen der Verwaltung , sowohl wie der
Justiz nicht geringe Schwierigkeiten bereitet.

Baden und Nachbarstaaten.
Diziplinarverfahre« wegen Beleidigung - er Neichsfahne .

Karlsrnhe , 1. Juli . Me Preffeateilung der badischen
Regierung teilt mit : Gegen den Polizeirat Meng in Mann¬
heim , welcher beschuldigt ist , aus der Polizeiwache in Dienst
von Ser Reichsfahne als „Jndenfahne " gesprochen zu ha¬
ben, ist ein förmliches Disziplinarverfahren eiugeleitet
worden. Polizetrat Meng ist inzwischen seines Amtes ent¬
hoben worden. »

Pforzheim , 2 . Juli . (Schwerer Unfall .) Am
Donnerstag nachmittag wurde ein hiesiger 65 Jahre
alter Fabrikant, als er eine Straßenkreuzung passieren
wollte, von einem die steile Schwarzwaldstraße herunter¬
kommenden Radfahrer nmgefahren. Er fiel mit dem
Hinterkops auf den Gehweg und starb an den Folgen der
Verletzung auf dem Transport nach dem Krankenhaus .
Ter Radfahrer kam ebenfalls zu Fall und zog sich am
Unterkiefer und an den Zähnen so schwere Verletzungen
zu, daß auch seine Verbringung ins Krankenhaus er¬
folgen mußte/ Ter Unfall ist aus das unvorsichtige , zu
schnelle Fahren des Radfahrers zurückzuführen.

Heidelberg , 2 . Juli . (Ferienkurse .) Wie einige
norddeutsche Universitäten, so hat , nunmehr auch die
Heidelberger Hochschule schwedische Ferienkurse einge¬
richtet. Eine größere Anzahl Studenten , Lehrer und
Lehrerinnen . nimmt daran teil , um die deutsche Sprache
und Kultur heiser kennen zu lernen.

* * Mannheim, 1. Juli . Auf bis jetzt noch unaufgeklärte
Weise wurde ein 20 Jahre alter Taglöhner von Ladenburg
n einer Baggeret von den in Bewegung befindlichen
schaufeln des Baggers erfaßt, zu Boden geworfen und er¬
schlich verletzt . Der Verunglückte wurde ins Allgemeine
Krankenhaus eingelicfert und befindet sich in Lebensgefahr.

** Schwetzingen . 30. Juli . Als früh verdorben zeigt sich
>er 17 Jahre alte kaufm . Lehrling eines Mannheimer
Labakhändlers. Er war von seiner Firma beauftragt , hier
MO Mark etnzuziehen. Statt das Geld abzuliefern , begab
:r sich zur Polizei und erzählte dort eine Räubergeschichte ,
daß ihm das Geld von zwei Unbekannten abgenommen mor¬
sen lei . Bei einer Leibesvisitation stellte sich heraus , daß

Auf Deffelvörcte.
Roman von Fritz Gantzer .

14) (Nachdruck verboten.)
Am Abend fuhr Hinrich Baasch zur Bahn . Joachim

hatte überlegt , ob er seine Damen selbst abholen sollte,
und war fast dazu entschlossen gewesen . Schließlich hatte
er sich aber doch dafür entschieden, das Wiedersehen
daheim zu feiern . Schon mit Rücksicht daraust daß es ein
einwandfrei frohes doch nicht sein würde .

So fuhr denn Hinrich etwas nach halb sieben zum
Achtuhrzuge nach Iderstedt .

Sein Herr wartete daheim in bedrückender Ungeduld .
Er stand schon von dreiviertel neun ab am Fenster und
blickte nach der Toreinfahrt. In kurzen Zwischenräumen
«iß er einen Flügel auf und lauschte auf das Räderrollen
»on den Dammwiesen her.

Es dunkelte schon stark, als er es endlich vernahm .
In guten fünf Minuten mußte der Wagen vor der Rampe
halte».

Joachim fühlte eine brennende Unruhe in sich hoch,
kriechen. Sie war so stark, daß sie sich in seinen Händen
als ein gewisses Zittern bemerkbar machte. Er lief in
den Flur und kehrte in das Zimmer zurück. Wie um
«ine Ablenkung zu haben , zündete er sich den Rest der
»orhin gerauchten Zigarre über der Lampe an und sog
heftig ein paar dicke Wolken heraus , die er durch die
Nase blies. Damit schien er ruhiger geworden. Er lächelte
wenigstens, warf den stark glimmenden Zigarrenrest in
die Aschenschale zurück und ging vor das Haus.

Hinrich lenkte eben in schneller Fahrt auf den Hof.
Joachim sah nur ungewiß ein sich rasch vorwärtsbewegendes
Etwas . Alles sah ganz schwarz aus. Einzelheiten unter,
schied er nicht mehr . Die übersah er erst, als er an den
Schlag getreten war und zum Wagen hochblickte .

Auf dem Rücksitz kauerte nur wie ein Elendsfigürchen
Fräulein von Eberty . Joachim verschlug die Stimme .
Heiser, fast unartikuliert fragte er:

Wo ist Sybille ? "

Tante Malve antwortete nicht sofort . Sie kroch noch
mehr in sich zusammen , als lege sich ein lastender Block
auf ihre Schultern . . Dann, nach Sekunden, schnellte
sie hoch — man sah, wie sehr sie sich Gewalt antat —
und sagte : Sie kommt in ein paar Tagen nach ."

Natürlich , sie sagte das um der fremden Ohren willen .
Joachim fühlte dämmernden Herzschlag gegen seine Brust
rasen und hatte Mühe, sich für den Augenblick den fremden
Ohren auch anzubequemen .

„ I , solch ein Racker ! " quälte er heraus und streute
einen Schein Lustigkeit über seine Stimme. „ Da scheint
es ihr ja zu gefallen . . . Aber nun mal erst guten Abend ,
Tante Malve l Deine Hand , bitte ! So . Langsam, so,
vorsichtig ! So nun ! " Sie stand neben ihm .

„ So , ich will Dich führen, es ist schon finster. Sieh
Dich vor ! "

Und dann in einem harten Zurückfahren : .. Trage den
Soffer ins Haus , Hinrich ! Schnell , daß die Pserde aus
dem Geschirr kommen ! "

Hinrich Baasch nahm das Poltern übel .
„ Befehl, gnä ' Herr ! " stieß er heraus. Und sprang

vom Bock. Dann kam ein Mädchen aus der Tür zum
Erdgeschoß. Nun schnauzte er. Der Herr war schon im
Hause.

„ Greuliches Weiberzeug , wo steckt ihr ! Ran, Koffer
runter ! Donnerwetter, faß an . Du alte Schlafmütze l
Denkst Du, daß ich Dein Affe sein tu ?"

Die Dralle aus der Küche stemmte die Arme auf die
Hüften. Na, na, man sachtekens. Sie haben sich woll 'n
Affen aus Iderstedt mitgebrachst Sie altes niederträchtiges
Ekel ? "

„ Zum Donnerwetter! Angefaßt, sage ich ! Los ! "

„ Na, denn laden Sie sich man Ihren Koffer höchst
eigenhändig ab."

Sprach 's hoheitsvoll und verschwand .
Hinrich Baasch knurrte etwas, das für die Aufnahme

in ein Komplimentierbuch völlig ungeeignet gewesen wäre
und riß den Koffer mit Verve vom Wagen. - —

Ohne ein Wort zu sprechen , hatten Fräulein von
Eberty und Joachim von Brandt derweil den matt er»

! 5os Bürschchen den vrauvnverfall fingiert yatke. Das New
? uröe bei ihm gesunden. Der ptzantasiereiche Jünaftna

i iourde sofort verhaftet.
i * " Gaggenan, 80. Juni . Die Gemeinde hat zum Uwerre
! ) er Gewinnung guter Entwürfe für eine Friedhofkapelle

eine Konkurrenz erlassen und hierfür drei Preise ausgewor-
sen : es liefen 27 Projekte ein. Das Preisgericht , das be¬
stand aus den Herren Professor Eugen Beck-Karlsruhe .
Professor Sackur-Karlsrnhe , Prokurist Schulteis , Ober-
ingcnteur und Gemeinderat in Gaggenau , und Bürger¬
meister Schneider in Gaggenan . hat den ersten Preis mit
kOOV Mark dem Architekten W . Längstem in Karlsruhe ,

! den zweiten Preis mit 6000 Mark den Architekten Becker n.
j

** Freiburg , 1 . Juli . Im Alter von 66 Jahren ist hier
j der badische Kammerherr , früherer außerordentlicher deut¬

scher Gesandter und Botschafter, Minister Fiedich Freiherr
von und zu Mentzingen verstorben . Er war in de»
90er Jahren Vertreter des Deutschen Reiches in Argenti¬
nien und während der Marokkokrise und der Konferenz
von Algeciras Gesandter in Tanger .

** Freibnr «, 1. Juli . Aus dem Bericht der Handwerks¬
kammer ist zu entnehmen, daß in letzter Zeit ein erfreu¬
licher Zugang zum Handwerk von Lehrlingen mit höherer
Schulbildung erfolgt ist. Diese Tatsache ist sehr zu begrü¬
ßen, -a Handwerker mit höherer Schulbildung den neu¬
zeitlichen Forderungen und Notwendigkeiten im Handweri
verständnisvoll gegenüberstehen und sür den ganzen Stau !
Ersprießliches zu wirken vermögen.

Wattenberg sKreis Konstanz, 1. Juli . Ums Leben
l kam auf seltsame Weise der 16 Jahre alte Menstknabe Lint
! aus Konstanz . Man fand ihn im Leder des Pferdegeschirrs
> erhängt. Selbstmord kommt nicht in Frage , vielmehr
! geschah das Unglück wohl infolge ungeschickten SpielenS
! mit dem Lederzeug oder — wie das immer wieder z« ver¬

zeichnen ist — durch sog . Probieren von Erhängen .
* ' Ueberlmgen, 30 . Juni . Für das große Speicherkrast-

j werk und für die Anlage des großen Stausees wird ein
! größeres Gebäude benötigt, jedoch weigerten sich die Be-
I sitzer , ihre Grundstücke abzugeben. Nun ist in Andelshofen
! einte Einigung dahin zustande gekommen , daß die Besitzer
s solcher Grundstücke aus städtischem und spitälischem Besitz
j Grundstücke erhalten.
! Staufen , 2 . Juli . (Messerheld .) Hier erstach
! her 18jährige Metzgerlehrling Schantelwein aus Frei-
i bürg im Verläufe eines Streites den 16jährigen Metzger -
! tchrling BleifuH. Ter Erstochene stürzte noch in den
> Laden zu seinem Meister und rief ihm zu, daß Schan-
> telrvein ihn in die Brust gestochen habe , um dann tzoi
! uisderzusallen. Ter jugendliche Mörder wurde verhaftet.

! AUS Gtkdt und Bezirk .
! Durkach 1 . Juli . ( Für 17 Mark vier genußreiche
! Abende mit musikalischer Unterhaltung . In der geg u

wärtigen ernsten Zeit sehnt sich der Mensch öfter denn früher ch
einem Ausspannen - nach heiteren «roden , festlichen Stunden
inmitten gleichgesinnter Menschen. DaS können sich aber n ht
viele leisten, weil damit jetzt zumeist auch sehr hohe Geldki neu
verknüpft sind . Ich möchte es deshalb rächt unterlassen, die Em-
wohuersHast unserer Stadt ganz besonders aus die vom Musik -
Jrntirirt Durlach alljährlich veranstalteten öffentlichen Prü¬
fungen seiner Schüler hmzuweiseu. Es werden dieselben im
grvven Saal des Gasthauses zur „Blume " abgehcrftcu am Mon¬
tag , den 3. . Dienstag, den 4. , Donnerstag, den 6. und Samstag,
den 8. Juli Ls. Js . jeweils abends 7 ' .', Uhr beginnend. Ich bin
sei! einigen Jahren eifriger Besucher dieser Veranstaltungen und
beöaure stets die kärgliche Zahl der Zuhörer. Das ist jammer¬
schade — ganz Turlach sollte sich daran veteiligen ! Denn erstens

l bat die Bevölkerung dem MnsWnstitut hinsichtlich der Australischen
Here.nbWuug ihrer Jugend sehr viel zu danken. Zweitens ist eS
eine Frcu.de für ft den Mustklrebhaber , die Fortschritte unserer
Jugend , jüngeren und alteren Datums, auf diesem Gebiete Jahr
für Jahr zu verfolgen . Drittens bekommt man einen tiefen Ein¬
blick in die umfassende Tätigkeit dieses Instituts und sieht mit
welchem Eifer und künstlerischem Ernst hier Jahr für Jahr ge¬
arbeitet wird und viertens werden neben der Unterhaltung m
vielen Nummern (Klavier , Geige , Cello, Gesang usw . ) künstlerische
.Höchstleistungen geboten, welche man in Karlsruhe am für vieles
Geld haben kann. Wer sich also für gute Musik interessiert, wer
sich unter der Jugend wohl fühlt und ihr Streben fördern helfen
will und damit zugleich auch das Streben des Instituts selbst,
wer sich auf billigem Wege einige höchst genußreiche Abende ver¬
schaffen will, dem kann ich mit gutem Gewissen den Besuch dieser
öffentlichen Prüfungen angelegentlichst empfehlen — diesmal um¬
somehr , als der Reinertrag dieser Veranstaltung der Altershilfe
zugute kommen soll . Dlr .

n . Durlach , 3 . Juli . Wir möchten auch an dieser Stelle
auf die am Dienstag abend stattfindende Mieterversamm¬
lung im „ Lamm " Hinweisen . Herr Professor Konanz wird
Bericht erstatten über den am vergangenen Sonntag st ttgefun-
denen Mietertag. Anschließend halt Herr Kaufmann u . Chemiker
Julius Loeffel einen Vortrag über das am 1 . Juli in Kraft
getretene Reichsmietengesetz und seine Wirkungen . Beide Vor¬
träge sind von so großer Wichtigkeit , daß es rein Mieter Dur-

leuchleten Ftur hinter sich gelassen und waren ui das
ArbeitszimmerJoachims getreten . Hier brannte noch kein
Licht . Joachim führte Tante Malve zu einem Stuhl und
sagte, daß er die Lampe anzünden wolle.

Die alte Dame wehrte ab. Es schien » als fürchte sie
sich vor dem Licht .

„ Nein , nein , laß nur, " entschied Joachim mit vor Er¬
regung zitternder Stimme.

„Ich muß Dein Gesicht sehen, damit ich weiß . .
Er brach ab und setzte die Lampenglocke so hart auf

den Tisch» daß es dumpf dröhnte .
„ Ich weiß ja schon , ich kann es mir wenigstens denken,"

fuhr er dann fort , wie im Grimm sprechend, „ daß Du
Nachrichten bringst, die unsagbar erbärmlicher Art sind .
So erbärmlich, daß einem das Blut zu Kopfe steigt vor
Scham und Zorn, und daß man am liebsten . . ."

Er hatte ein Streichholz entzündet und die Lampe
angesteckt . Wie in Wut stieß er den Zylinder auf. Ließ
die Glocke wo sie war. Mit einem jähen Ruck fuhr er
herum und schrie es fast : „ So , nun sage mir, daß sich
die verrückte Neigung meiner Schwester zu einem Eklat
ausgewachsen hat ! "

Fräulein von Eberty zitterte am ganzen Körper. Sie
hob wie in einer Beschwörung beide Hände .

„Joachim , ich bitte Dich, bleibe ruhig ! Und ich flehe
Dich an : Mache mich nicht verantwortlich !"

Nun erst nahm sie Platz. Ganz gebrochen sank sie
auf den Stuhl. Ihr kleines faltiges Gesicht sah vergrämt
aus. Spuren von Tränen wies es auf. Das Kapotthütchen
saß schief. Nach dem rechten Ohr war es hinübergerutscht.
Zwei Haarsträhnen lagen wirr in der Stirn . Die Auff
lösung in Person war Fräulein von Eberty . Das un¬
gehemmte grelle Licht der Lampe wies alles ganz deutlich.

Joachim empfand ein herzliches Mitleid. Wie mochte
sie sich geängstigt haben l Was war wohl an Sorge,
Gram und Furcht seit langen Stunden über sie gekommen !
Er trat hastig näher und nahm ihr Schirm und Hand¬
tasche ab.

(Fortsetzung folgt.)



- Inchs versäumen sollte , der Versammlung beizuwoqnen. Mieter
DurlachS ! Das RetchsmietenaeseZ bringt Euch eine furchtbare
Mietzinssteigerung , also neue Pflichten , wo bleiben Eure Rechte?
Nur durch eine geschlossene Mieterorganisation könnt Ihr Eure
Rechte wahren . Also hinein in die Mieterorganisation, auf in
Mieterversammlung im „Lamm" am Dienstag abend.

— Union - Theater . Leute Beginn 7 und 9 Uhr der bei¬
den letzten Programme des 1 . Teils des dreiteiligen Auslands-

-films „Die Abenteuerin von Monte Carlo"
, betitelt „ Die Ge - >

liebte des Schahs"
. Dieser Film entrollt dem Beschauer in diesem s

ersten Teil den Ursprung der überaus spannenden Handlung , !
> welche in nur Originalaufnahmenvon Paris nach Monte Carlo, !
^ der Spielhölle , einen Fasching an der Rwiera passierend , nach s
T Barcelona führt , um von da aus die Jagd über Madrid , die !' ' Stadt der Stierkämpfe , nach Marokko fortzufetzen. Neben der s

Hauptdarstellerin Ellen Richter treten eine Anzahl der besten !
Schauspielkräfte und Komiker, Huszar, Bender , Picha rc ., in die i
Handlung , welch letztere der außerordentlichen dramatischen Hand - '
lung einen lustigen Teil abgewinnen . Einlage : „Maois Be- s
kehrung "

, em Kindererlebnis in einem Aufzug . !

— Süddeutsche Disconto - Gesellschaft A .- G . Mann¬
heim. Wie die übrigen großen Provinzbaukeu hat auch dieses Bank¬
institut eine außerordentlich starke Ziffernsteigeiung aufzuweisen.
Diese Steigerung ist aber nicht allein auf die Inflation zurück¬
zuführen , sondern auch auf die große Ausdehnung des Geschäfts,
was sich in der Vermehrung der geführten Rechnungen und in
den anvertrauten Depots zeigt . Im abgelauseuen Geschäftsjahr
hat das Unternehmen bas Bankhaus Macaire Co . in Konstanz
mit besten Depositenkassen in Psullendorf , Radolfzell und Ueber-
lingen übernommen, in Triberg und Speyer Niederlassungen, in
Bad Dürkheim, Osthofen, Edeukoven, Gaggcnau und in Karls¬
ruhe (Werderplatz ) Depositenkafsen errichtet. Die Zahlstelle in
Neustadt (Schwarzwald ) wurde in eine Zweigstelle umgewandelt.
Die Niederlassungen rme die dauernden Beteiligungen haben gute
Erträgnisse gebracht. Die Gesellschaft besitzt 44 Zweignieder¬
lassungen, 24 Zahlstellen , 3 Depositenkassen und 4 Wechselstuben .
Der Umsatz stieg um 158 Milliarden auf 311 Milliarden, die
Bilanzendsumme von 1200 auf 2700 Millionen Mark. An Brutto¬
gewinn wurden 120460566 (55072385 ) Mk . erzielt . Die Un¬
kosten erforderten 79 673261 (38398748 ) Mk . Provisionen be¬
zifferten stch auf 37141733 (18074119 ) Mk -, Zinsen , Wechsel und
dauernde Beteiligungen 61259627 (34176488 ) Mk . , Effekten,
Konsortial -Beteiligungen , Kupons und Sorte» 21059205 Mark.
Als Reingewinn verbleiben 40787304 (15673673 ) Mk . , woraus
wie bereits berichtet 14 Prozent (i . V. 10 Proz .) Dividende
verteilt , der Spezialreserve 22 > Mill . Mk ., dem Beamtenfonds
1561867 Mk . zugewiesen , auf Immobilen 3,5 Mill . Mk . ab¬
geschrieben werden. Die Aussichtsratstantieme erfordert 1225437
Mark und auf neue Rechnung werden 1,5 (1) Mill . Mk . vor¬
getragen . An dem Gewinn nehmen 50 Mill . Mk . Aktien voll
und 50 Will . Mk. zur Hälfte teil. In der Bilanz sind die lau-

Schatzanweisungen mit 325,4 (2 34) Mill . Mk ., Bankguthaben

, Mill . Mk., Konsortialbeteiligungen mit 24,21 (26,52 ) Mill .
Mark, dauernde Beteiligungen mit 7,43 (6,93 ) Mill . Mk ., Debi¬
toren 1129,30 (561,06) Mill . Mk . . Bankgebaude mit 12 (8,5) Mill.
Mark verzeichnet. In Bezug auf die Liquidität des Unternehmens
haben die Verbindlichkeiten um 1446,37 Mill . Mk ., die verfüg¬
baren oder leicht flüssig zu machenden Mittel um 900,62 Mill.
Mark zugenommen. Die gesetzliche Reserve beträgt 17,5 Mill.
Mark, die Spezialreserve jetzt 32,5 Mill . Mk . und mit dem aus
der diesjährigen Kapitalserhöhunggewonnenen Agio von 50 Mill .
Mark, die gesamte offene Rücklage einschl . der 1,5 Mill . Mk.
Vortrag 101,5 Mill . Mk . Das Schmerzenskind aller Unter¬
nehmungen, die Handlungsunkosten haben sich gegen das Vor¬

jahr mehr als verdoppelt und gegen 1919 versechsfacht .

— Ter Mangel an Hundertmarkscheinen . Ver¬
anlaßt durch Klagen der Geschäftswelt über den Mangel
an Hundertmarkscheinen bei Lohnzahlungen usw . hat sich
die Handelskammer Stuttgart an die Reichsbankhauptstelle
Stuttgart mit der Bitte gewandt , nach Möglichkeit dafür
Sorge zu tragen , daß in Zukunft wieder in größerem
Maße Hundertmarkscheine zur Ausgabe gelangen . Die
Reichsbankhauptstelle hat aus die Ausführungen der Han¬
delskammer erwidert : Wie aus den Ziffern unserer
Wochenausweisc hervorgeht , wurden in letzter Zeit an
die Reichsbank ungeheuere Ansprüche an Zahlungsmit¬
teln gestellt. Da die Rückflüsse sowohl in Tausender - wie
Hunderter -Noten überall sehr minimal bleiben, sind wir
aus die uns von Berlin aus der Reichst»rnckerei zuge-
wicsenen neuen Abschnitte angewiesen, deren Anfertigung
in dem aus dem ganzen Reiche gleichmäßig angeforderten
gewaltigen Umfang natürlich technische Schwierigkeiten
entgegenstehen, sodaß eine vorübergehende stärkere Aus¬
gabe von 50 Mk .-Notcn unvermeidlich ist . Die n . uen
Banknoten zu 500 Mk . , die gerade zu Löhnungszwecken
in hervorragendem Maße geeignet sind , sollen im August
ds . Js . in den Verkehr gelangen . Außerdem hoffen wir ,
daß man durch die uns für die nächste Zeit in Aussicht ge¬
stellte reichlichere Belieferung mit Abschnitten zu 10 000
Mark bald eine Besserung spüren werd . n wird.

Meistbegünstigung .
Zu den vielen Fesseln, die der Versailler Vertrag uns

angelegt hat , gphört auch die sogenannte Meistbegünsti-
guugsllausel . Sie ist leider bisher wenig oder garnicht
beachtet worden , obschon sie uns jede selbständige Handels¬
politik unmöglich macht. Gewiß , wir können Handels¬
und Wirtschaftsverträge mit anderen Staaten schließen .
Es ist aber ohne weiteres klar, daß sich diese Verträge
nicht über einen Kamm scheren lassen. So kann es für
uns wichtig sein , aus einem bestimmten Lande bestimmte
Rohstoffe zu besonders günstigen Bedingungen zu erhal¬
ten, wofür als Gegenleistung dem bestimmten Lande auf
gewisse Erzeugnisse, die für dieses Lau)» wichtig sind ,
Vergünstigungen gewährt werden . Diese Vergünstigungen
sind aber handelspolitisch immer ein Sonderfall , können
und dürfen nicht jedem Lande gewährt werden. Der
Versailler Vertrag hebt diese Entschlußfreihcit auf. Alle
Vergünstigungen , die wir künftig einem anderen Lande
gewähren, können die Verbündeten für sich ohne weiteres
in Anspruch nehmen, ohne zu einer Gegenleistung ver¬
pflichtet zu sein. Gesetzt den Fall , daß wir Rußi-
land nach dem Wiederaufbau irgendwelche handelspoliti¬
sche Vorteile gewähren , so können Frankreich, England ,
Italien und Japan ja für sich oder zusammen verlangen ,
daß ihnen diese Vorteile auch zugewendet werden.

Darum hat auch der Wirtschaftsvertrag mit Sowjet -
Rußland nur einen sehr problematischen Wert . Je¬
doch ist das nicht die einzige Fessel. . Die andere sich

SW die « ervsnorren gegen Kreutscyranv handelspolitisch
tun oder lassen können, was sie wollen . Deutschland kann
sich überhaupt nicht mehr zur Wehr setzen . Wenn Eng¬
land Antidumpingzölle erhebt, so muß sich Deutschland
das ohne Gegenwehr gefallen lassen. Will es zu Ab-
rechnungismaßregeln seine Zuflucht nehmen, vielleicht
die Einfuhr aus England eine bestimmte Zeit sperren,
so geht das nur , wenn Deutschland die Einfuhr auch»
allen anderen Ländern sperrt . Handelsverträge , die wir
in Zukunft mit den Verbandsländern abschließen , können
daher auch garnicht den Anspruch erheben, Verträge zu
sein. Sie werden einseitig von der anderen Seite fest¬
gesetzt, wobei es uns überlassen bleibt, sie anzunehmen .
I « einem solchen vertragslosen Zustand steht es Eng¬
land oder Frankreich frei , die deutschen Waren durch
Straszölle fernzuhalten , während sie ihnen umgekehrt
die Meistbegünstigung gewähren müssen. Diese unge¬
heuerlichen Bestimmungen des Versailler Vertrages sind
uns deshalb noch nicht so recht klar . geworden, weil die
europäische Wirtschaft noch nicht wieder in vertraglich ge¬
regelte Bahnen eingelenkt ist. Sobald dies geschieht, wird
sich die Vertragsfreiheit für Deutschland ebenso unerträg - -
lich erweisen, wie es die finanziellen Verpflichtungen
heute schon getan haben . Das zeigt sogar schon der Zoll¬
streit mit Spanien . Es schweben Verhandlungen über
einen neuen Handelsvertrag mit Spanien , dem Einfuhr¬
erleichterungen für Südfrüchte zugestanden wurden , was
Spanien nicht gehindert hat , die deutsche Einfuhr allgemein
mit Valutazöllen 80 vom Hundert zu belegen. Dabei
handelt es sich um Waren , die Spanien selbst nicht oder
nicht in genügenden Mengen herstellt. Offenbar ist
von dritter Seite auf Spanien ein Druck ausg . übt worden,
den deutschen Wettbewerb zu unterbinden . Valutazu¬
schläge, wie sie Spanien beabsichtigt, würden die deutsche
Einfuhr glatt bedrohen , da die Wirkung dieses Zuschla¬
ges dir deutschen Waren ganz unverhältnismäßig ver¬
teuern müßten .

Vermischtes.
Brrlwt eines Hindenönrg -Films . Wie der „Film -

Courier " hört , ist mit Rücksicht auf die gegenwärtig
überaus gespannte Lage der Film , drr die Reise Hin -
denburgs in Ost- und Westpreußen darftellt und ins¬
besondere die Reichswohrvarade in Königsberg als
Hanptslück zeigt , Polizei ich ' verboten worden . Gleich¬
zeitig wurde bei der Oberprüfstelle Antrag auf Ein -
leitMg des Wrdercufsverfahrens gegen dis Zulassung
dieses Films eingebracht . Der Film wurde von der
Industrie - Film A . G . hergeftellt .

Selbstmordversuch des Massenmörders Sroßmann .
Im Moabiter Untersuchungsgefängnis versuchte der
Frausnmörder Karl Großmann in der Nacht zum Mitt¬
woch sich zu erhängen , nachdem er das Fenster der Zelle
mit Zeitungspapier verklebt hatte . Er wurde aber
rechtzeitig daran gehindert .

Zwischen Trittbrett «nd Bahnsteig erdrückt. Aus
dem Bahnhof Fürstenbrunn bei Berlin wurde eine
Frau gegen einen in der Richtung Jungfernheide ab¬
führenden Zug gedrängt , sie kam dabei zu Fall und
geriet zwischen Trittbretter und Bahnsteig . Man schaffte
sie mit schweren Brustquetschunaen nach dem Kran¬
kenhaus , wo nur noch der Tod festgestellt werden
konnte .

Schwere Minenexplosion in Dublin . Die Rebellen
in den Fourcourts in Dublin ergaben stch am Freitag
nachmittag . Churchill teilte im Unterhaus mit , daß
der größte Teil der Gebäude gestern abend erfolgreich
angegriffen und besetzt wurde Dis Regierungstruppen
machten 30—40 Gefangene , darunter einen Komman¬
danten Barry , einen der Unterzeichner der Prokla¬
mation der republikanischen Armee . Am Freitag nach¬
mittag standen die Gebäude in Flammen . Kurz darauf
fand eine heftige Explosion statt , die in allen Stadt¬
teilen zu bemerken war . Viele Dokumente des Gerichts
gingen in die Luft . Die Insurgenten hatten unter den
von den Regiecungstruppen besetzten Gebäuden eine
Mine gesprengt . Von den Truppen wurden durch die
Explosion 30 Mann teils verletzt , teils getötet .

Das Bier der Geschworenen . Eins nicht alltägliche
Unzufriedenheit ist unter den Potsdamer Geschwore¬
nen entstanden . Der Landgerichtspräsident Wimmer !
hat dem Justizwachtmeister und Kastellan des Land - !
gerichts verboten , an die Geschworenen des Landgerichts !
Bier zu verkaufen . Diese Bevormundung wollen sich
die Geschworenen aber nicht gefallen lassen und sind !
deshalb bei dem Präsidenten vorstellig geworden . !

Eine „Eheberatungsstekle " in Wien . Das Wiener !
Gesundheitsamt hat eine „Eheberatnngsstelle " ins Le- !
ben gerufen , die einem bekannten Frauenarzt unter - i
stellt ist . Diese Stelle soll Verlobten und werdenden !
Müttern die erforderlichen gesundheitlichen Aufklärun¬
gen erteilen , vor allem auch hinsichtlich venerischer
Erkcanukngen . Man hofft , dadurch manches künftige
Eheunheil vermeiden zu können .

Eine Fata Morgana in der Ostsee. Eine seltsame ,
überaus prächtige Luftspiegelung aus See wurde , wie
dem „Chemnitzer Tagöl .

" berichtet wird , vor einigen
Tagen beobachtet . Äuf dem Meersssvieael zwischen
der Halbinsel Broacker , und dem südlichen Teil der
Insel Asien , in der Länge von etwa 10 Kilometern ,
leuchtete plötzlich bei ruhigem Wellenschlag ein wun¬
derbares Phänomen auf ; eine weite , mit dem Auge
unüberblickbare , blühende Landschaft . Deutlich war ein
langgestreckter Wald zu erblicken, weite Wiesen und
Ackerflächen, einige Mühlen und eine Anzahl von Ge¬
höften . Es war , als grüße versunkenes Land aus der
Tiefe des Wassers heraus . Die wunderbare Spiegelung
währte etwa eine halbe Stunde und wurde am An¬
fangs - und Endpunkte von Fischern , die auf See wa¬
ren und zum Teil auch von Fahrgästen des Dampfers
„Sonderburg -Flensbnrg " deutlich Wahrgenomnien . Die
Erscheinung , deren scharfe Konturen schließ ich im Was¬
ser zerrannen , spielte sich bei blauem , wolkenlosen
Himmel und ruhigem Wetter ab . In dem Widerspiel
der See will man eine Küstenlandschaft der Insel
Asien erkannt haben .

Ein italienisches Messeschiff in Danzig . Zur An¬
bahnung eines regeren Handelsverkehrs zwischen Ita¬
lien und dem Freistaat Danzig und zur Ausstellung
italienischer Produkte wird Ende Juli das italienische
Messeschisf „Trinacri " im Danziger Hafen eintreffen .
Mit ihm wird eine Abordnung italienischer Kausleute
und Industrieller fahren , die an Bord eine Messe ita¬
lienischer Produkte einrichten . Das Schiff ist eine Jacht
des italienischen Königs , die er der Abordnung M

! Verfügung gestellt hat . Voraussichtlich wtro es vrs
! zum 8 . August ds . Js . im Danziger Hafen liegen , um
! dann seine Reise nach anderen europäischen Häfen ,

vornehmlich Rußland , fortzusetzen .
! Napoleons Schachspiel . In London wird zurzeit ein
! Schachspiel gezeigt , das Napoleon auf seinen Feldzü -
> gen mit stch führte und sich heute im Eigentum eines
l Schachfreundes von Manchester , Victor Wahltuch , be-
! findet . Die Figuren sind aus dem Erz eroberter eng-
i lischer Feldgeschütze gegossen . Die eine Halste zeigt
» Napoleon mit seinen Offizieren und Gardisten , die
j andere Friedrich den Großen mit seinen preußischen
l Soldaten . Wahltuchs Sammlung umfaßt auch noch

drei Dutzend andere geschichtlich oder sonstwie merk¬
würdige Schachspiele . Das älteste ist ein über 1008
Jahre altes indisches Spiel , dessen Figuren aus Holz
geschnitzt sind , und das jüngste ist aus Granaten im
Schützengraben verfertigt . Besonders bemerkenswert
erscheinen noch ein ungewöhnlich schönes, reich ge¬
schnitztes russisches Schachspiel aus Elfenbein , ein
künstlerisch ganz wunderbar gearbeitetes chinesisches
sowie ein sehr eigentümliches persisches Spiel .

Ein guter Bissen . Ein Missionar , so wird in einer
Londoner Zeitschrift erzählt , predigte aus einer Insel ,
wo das Menschenfressen noch nicht aus der Hebung ist,
und wurde von einem Häuptling , den er nicht über¬
zeugen konnte , gefangen genommen . Zu seiner Ueber-
raschung schickte dieser ihn aber , ohne ihm ' etwas zu¬
leide zü tun . mit einem kestverschnürten Bäckchen zu
einem benachbarten Häuptling . Unterwegs wurde er
von einer Abteilung von Matrosen eines englischen
Schlachtschiffes befreit , und das festverschnürte Päck¬
chen wurde geöffnet . Man fand darin eene Anzahl
Zwiebeln , und dazu hatte der Häuptling das Folgende
geschrieben : „Der Ueüerbringer wird mit dem Bei¬
liegenden ein guter Bissen sein ."

Der Naturforscher auf dem Thron . Nach Pariser
i Meldungen ist der Fürst von Monaco gestorben, der
! „ Naturforscher auf dem Throne " . Fürst Albert von
I Monaco war am 13 . November 1848 zu Paris als Sohn
j ves Fürsten Karl III . und der Gräfin von Merode ge-

f boren. Am 21 . September 1869 vermählte er sich
- mit Lady Mary Douglas -Hamilton , doch wurde die
) Ehe nach zehnjähriger Dauer geschieden. Die Lady der- ,
i heiratete sich später mit dem Fürsten Tassilo Festetics.
! Sie ist vor kurzem in Budapest verschieden . Die zweite

Ehe schloß der Fürst im Jahre 1889 mit einer verwit¬
weten Duchesse de Richelieu , geborene Heine, einer Groß¬
nichte des Dichters . Aber auch diese Ehe war nicht glück¬
licher als die erste. Sie wurde 1902 geschieden. Fürst
Albert hat sich weniger als Regent denn als Tiefsee -
Forscher verdient gemacht. Für seine Sammlung er-

f richtete er in Monaco ein ozeanographisches Museum
' und später in Paris ein großes ozezcmographisches Jn -
i stillst. Viel von sich reden machte Fürst Albert , als er
i 1890 mit seiner Segeljacht „Schwalbe" das Mittelmeer
i und den Atlantischen Ozean durchfuhr . Das Schiffchen ,
! das kaum 200 Tannen Gehalt hatte und eine Besatzung
i von 20 Mann , stand ganz im Dienste der Wissenschaft
l und enthielt nur das unumgänglich Nötige an Aus -
! rüstung und Instrumenten . Der Fürst wandte seine
> Aufmerksamkeit in erster Linie der Naturgeschichte des
! Meeres an sich zu. In ungezählten Publikationen gab
, Albert die Resultate seiner Forschungen über Meeres -
! strömungen , Seelotungen , den Einfluß des Oels auf die
! Beruhigung der Wellen und verwandte Themata aus der
i Physik des Meeres bekannt . Alle Ausfahrten wurden
i vom Fürsten selbst geleitet, der als kundiger Seefahrer
! seine Jacht an alle erfolgversprechende Stellen hindiri -
! gierte. Von besonderer Wichtigkeit sind namentlich die
! Untersuchungen des Fürsten über Meeresströmungen .
! Daneben verfolgte er auch Tiefen und Temperaturver -
! hältnisse des Meeres sowie die Durchleuchtung des Was-
! sers. Hierzu ersann er eigene Apparate , u . a . eine Vor-
i Achtung, die es ermöglichte, in der Tiefe von 2000
! Metern Tiers einzufangen und unversehrt an die Ober-
§ stäche zu schassen . Dadurch wurden viele neue und höchst

merkwürdige Formen entdeckt . Bei der Zartheit vieler
niederer Seetiere , die, aus ihrem Element genommen,

! zu einem Schleimklumpen zusammenfließen , empfahl es
! sich, diese Tiere , wenigstens teilweise, an Ort und Stelle
! abzubilden . Der Fürst machte selbst photographische
! Aufnahmen und führte auch einen Künstler mit sich, der
! Farbenskizzen nach der Natur anfertigte . Fürst Albert
! hinterläßt einen Sohn aus erster Ehe , Prinz Ludwig,

der anfangs von der Erbfolge ausgeschlossen war , da als
Thronanwärter Herzog Wilhelm von Urach, Graf von
Württemberg , in Betracht kam. In der Folgezeit er¬
wies sich jedoch die Berechtigung dieser Kandidatur als
hinfällig , sodaß den nunmehr erledigten Thron von
Monaco und damit die Alleinherrschaft über das Spieler¬
paradies der 52jährige Erbprinz Ludwig übernehmen
wird .

Drr Verd en volle Spatz . Während wir im allgemei¬
nen gewöhnt sind , unseren Hausspatzen nicht allzuviel
gutes nachzusagen , ersteht ihnen im „St . Hubertus "
ein Verteidiger , der darauf aufmerksam macht, daß
der Haussperling im Frühjahr ein eifriger Jnsekten -
vertilger ist . Man kann ihn mit dem Buchfinken zu¬
sammen oft beim Futtersuchen auf dem Straßenpfla¬
ster bemerken , nicht weniger oft aber bei der Kerbtier¬
jagd . Der Buchfink geht dabei nach Fliegenfängerart
vor und schnappt die Kerbtiere , die etwa um einen
Baum herumschwirren , fort . Der Spatz fliegt dagegen
auf der Jnsektenjagd gegen eine Hauswand , nament¬
lich , wenn diese der Einwirkung der untergehenden
Sonne ausgesetzt ist , und liest die Insekten ab oder
schnappt sie fort , wenn sie aufflattern . Auch 'als Rau -
penvwtilger erwirbt sich der Sperling nennenswerte
Verdienste . So bemerkte man bei Warnemünde einen
Schwarm Sperlinge , die eine Seedornhecke von den
Raupen eines Wicklers säuberten . In Rostock wurde in
diesem Mai ein Hausspatz beobachtet , der sich viel
an einer Glyzinie zu schaffen machte. Blatt für Blatt
suchte er die Schlingpflanze nach kleinen Raupen und
anderen Schädlingen ab . Dabei ging der Sperling
äußerst sorgsam vor , ließ kein Blatt unbeachtet , bis
er schlietzlrch nach beendeter Arbeit davonslog . Man
wrrd also besonders - in einem Jahr wie dem jetzigen,rn dem man so sehr unter der Insektenplage zu lei¬
den har , den verachteten Sperling etwas freundlicher
ansehen müssen .
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BekannkmaÄuua.
Gemäß 8 36 des Berggesetzesvom 22 Ju »i

1890 (Grs - « Verordn - Blarr S 447 ff ) wird
nachstehende u»term Hentige « ansgefectigte Brr -
leihnngsnrknnde unter Verweisung ans de» ge¬
nannten »« d de« folgende « Paragraphen des
Berggesetzes mit dem Anfüge » z« r öffentlichen
Kenntnis gebracht , daß s- itens des Justizmini¬
steriums z«r Grnndbnchsübrung sür das ver¬
liehene Bergwerk gemäß 88 9 n« d 12 des Ass -
führnngsgesetzes znr Grnndbnchordnnng das
Grnnddnchamt Brnchsal für zuständig erklärt
worden ist.

„Ans Grund der 88 24 ff des Berggesetzes
vom 22 Jilni 1890 wird nach Durchführung des
Mntnngs Verfahrens der Rdemisch - Naffauische «
Bergwerks- «nd Hütten- A G in Srolberg (Rhein¬
land) die Berechtig »»« verliehe» , znr Gewinnung
von Eisenerzen in den Gemarkungen Unter¬
grombach nnd Weingar cn der Amtsbezirke
Brnchsal nnd Dnrlach ein Bergwerk unter
dem Namen Grombach 1 ^ z» betreiben

Der Flächeninhalt des verliehenen Grnben-
feldes umfaßt 1 999 662 Qnadratmeter ---- 199 9662
Hektar Die Grenzen des verliehenen Feldes
si» d ix dem mit dieser Urkunde verbundenen
Sitnationsriffe mit de» Buchstaben 4 8 0 0 L
k ^ bezeichnet "

Karlsr » he . de» 10 . Juni 1922 .
Ober « Bergbehörde .

Naumann .

Satzung
über die zahlenmLßise Zusammensetzung des
Stadtrats und des Stadraerordnetenvorftandes
(88 19 und 61 der Gemei« deoideung).

Nachstehende , durch Beschluß des Stadtrats
vom 19 April 1922 wir Zustimmung desBürger -
ansscbuffes "vm 2 Mai 1923 erlassene , »ou der
Ansflchtsd - Hörde nicht beanstandete Satzung
wird verkündet

8 1
1 . Der Stadtrat besteht :

») ans dem Bürgermeister nnd . stellver¬
tretend ?» Bürgermeister,

b) aus 18 ehrenamtlich tätigen Stadträten
Bis znr nächsten allgemeinen Gemeindewahl

gehören dem Stadtrat weiterhin die nach 8 4
Absatz 1 des Gesetzes über die Bereinigung der
Gemeinde Ane mit der Stadtgemeinde Dnrlach
vom 29 Jnli 1921 gewählten 3 Mitglieder des
früheren Gemeinderats Ane an

2. Der » ach 88 19 n 61 der Gemeindeordnnng
zu wählende Stadtverordnetenvorftand besteht
ans 6 Mitgliedern und 6 Stellvertreter «.

8 3.
Diese Satzung tritt am 15 . Tage «ach ihrer

Veröffentlichung in Krakt
Dnrlach , den 30 Juni 1922

_ Bürgermeister ._

Schuttabladeplatz
Dir Einwohnerschaftwird daranf hingewiesen ,

daß der Schuttabladeplatz (ehemal Reitvlatz) aus
den Malerinnenkänschenwiesen mit sofortiger
Wirkung aufgehoben wird nnd das Verbringe«
von Schutt und sonstige» Abfälle « ans denselben
verboten ist.

Die Schutzmannschaft und Feldhnt ist beauf¬
tragt , die nnbesugten Schnttablogerungen ^ n
überwache « nnd Uebcrtretungen znr Anzeige zn
bringen.

Dnrlach , de« 28 Juni 1922
Der Bürgermeister

Usus
Ksrlrruk « , Vurlsvli«r - /Ul»» 2.

Lieg, vrwsustlsts ! AK 14ll.— so
Liex. llnlb-u . Sp . - nvvnboAK . 14S — „
LIex . Ssrrsvsttstsl AK. SS0 — „

Ltuäsrnobllli » »8er Lrt

Knuüg « Ko » « » Koppen
ru sebr Mixe » kreisen bei

I «. Lr » » «L.

Katholische Kirchensteuer.
Es wird hiermit in Erinnerung gebracht » daß

die Kirchensteuer von 1921 , sowie die uoch aus¬
stehende Zugänge und Nachträge 1920—1921 dis
längstens 16 Jnli 1921 zn entrichten ist.

Nichteinhaltung dieses Termins hat Mahnung
znr Folge, wofür eine Gebühr erhoben wird

Dnrlach , den 2. Jnli 1922 .
Math Kircheusteverkasse

Kassenständen : Dienstag , Freitag ,
jeweils vo» vormittags 8 Uhr bis

nachmittags S Uhr .

KumwirettM
prima Qualität (dieselb
werden anfgekittet nach
bestem Verfahren) , sowie
Ersatzrävcr , Speichen .
Porzellaagriffe rc. für
LMttlvggk » empfiehlt

R . Briiudli , Karlsruhe.
Krenzstr ?» Los

3m . lllilWea
sür hänsliche Arbeiten,
das auch Liebe z« Kin¬
der « hat , ans sofort od
15 Jnlitagsübergesncht
Zn erfrage» im Verlag

kill Mer Bett
Mit Federnbrtten z«
verkaufe »

« arlsrnhe .
Effenweinstr- 33 U r .

Rllr «och hellte:
Ter 1 . Teil des

dreiteiligen E Richter-
Anslandsfilm :

W Mti-Lsrls
betitelt :

vis Kelikbie
lie8 8ekst,8

Eineoben , enerlrcheJagd
von Paris über Monte-

Carlo , Riviera nach
Barcelona in nur Ori¬
ginal - Aufnahme« i«

6 Anfzügeu .
Titelrolle :

Elle « Richter
mit eiuer gläuzeuden

Partnerschaft .

WM
WWW.

Eine drollige Kinder-
Geschichte in ii Auszug

Angeukhlutt, kühler
Allseslhalt.

AWt -
öu« !

kanft mau sehr vorteil¬
haft (sogar Fahrt von
auswärts lohnt sich ) bei

ksze« Weiser
Hllllach . HauBratze 81

b . Bahnhof.

Achtung :
Kaufe fortwährend ge¬

tragene Herren-Kleider»
Schuhe , Wäsche. Ferner
kanfe Möbel , Betten
aller Art . Federbetten,
Tevviche . Zahle denkbar
Hohe Preise

S . Stiebel ,
Hauptstraße 8.

Statt besonderer Anzeige.
'koäes - ^ LLejge .

Freunden nnd Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß meine liebe Frau ,meine gute Mntter

m, » llm
geb . Walter

nach kurzer Krankheit im Atter vo»
38V« Jahren Sonntag morgen V«4 Uhr
sanft entschlafen ist

Dnrlach , den 2 . Juli 1922 .
Tranerhaus : Moltkestr 81

Die trauernden Hinterbliebenen:
A. Kern, Werkmeister

«vd Tochter
Die Beerdigung findet Dienstag

nachmittag 5 Uhr statt

Vallkssgung .
I » dem schwere« Leid, das «ns

widerfuhr, wurden «ns so viele Be¬
weise herzlicher Anteilnahme , daß wir
Alle» unseren Liesgesühlte» Dank zum
Ausdruck bringe«

Dnrlach , Berzhausen , den
3 . Jnli 1922.

Die tranernden Hinterbiirbenen :
Karl Berge« nnd Kinder
Familie Gotisr . Reicheubacher

. Christian Gchriog
» Heinrich Schleicher .

Mieter- und llntermeter-
MMMW . k . V . . SllkW .
Dienstag , de« 4 Juli ,im „ Lamm' abends Vr9 Uhr,

mßttirhü. Mglikhmersi»« li«r.
Tagesordnung : 1 . Berichterstattung vom 2

badische« Mietertag 2 Das Reichsmietengesetz
und seine Wirklinge « . Referenten : Herr Pro¬
fessor Konanz nnd Kaufmann Jul . Loefsel .

Zn dieser äußerst wichtigen Versammlung
erwarten wir das Erscheinen aller Mieter .

Der Vorstand

Semtritischn
Bereill Sittich.

Dienstag » 4 . Jnli ,
abends '/»9 Uhr

Mitglie - er -
BersammluKg

im »Goldenen Löwen "

W WWW
MMSW -

ölilklllill
bereiten Sie ans den

bekannten

Strebs Monopol-
Brillseiiöttelll

Adler - Drogerie
Ernst Bauer .

2u ksdsn in ä«r Lälsr- llrogsrls krnrt Ssusr.

Miemiei
entfernt

„varlsobia"
üaMsI .

Nnr
Llskoriulpovlkks

— Marktplatz. —

Kopf ,
mit — krfer

^ rrrt

«rdiiltlied bei
Slumoa -Vrogsrlo
I-övou -Lpotbolc»

Schöne
2 ' Zlmml ' WchvW

in Karlsruhe in neuem
Hanse möchte ich gegen
2- 3 ' 3ivlNltt 'WchM8
in Durlach tauschen

Angeboie nnt Nr 338
an den Verlag d . Bl .

Mt
kan» eintret en bei

Will». Becker .
Wolfartsweier

Kaufe
jeden Posten Wein -,
Sekt - nnd Bordranx -
Flasche« bei guter Be¬
zahlung
S . Slikbel, Hmptjtr 8.

Volüvr
auf Hypotheken ans An¬
leihen «nd z« Kapital¬
anlage« gesucht .

August Lchmitt , j
Bankkommission '

Karlsruhe , Hirschstr 43
Telephon 2117 !

Herr in gut Stellung
sncht ans 1 . Okt schön i

Nöbl. Zimmer
in gutem Hause ^

Angebote «nt er Nr !
337 an den Verlag . ;

verlaufe«
hat sich Wolfshund
( männlich ) Name Lux .
Nachricht gegen gute Be¬
lohnung an H Hiifele ,
SchreinerDüreubüchig
Vor Ank wird gewarnt

MäätzUlMtz I)i860Ut0-(rtz8tz1l86llÄft
— . .. . ^ . - 6r . Nurmtitzim . - - ^

Llxsrr-VsriuöKv» 250 MMtousL Lls.rL

LLLsoLvsrLsLlr
Lolllo-LorrMlverLeLr

8pLrkmlAgell LL1kLi6llks » äsl

Lllssodememlösimg
8or1v» vkvisell

Uvvdskläisegllt
Hovrvättivv vkpoivervaWllg

VerWögsnsverNallMg

äureli UU86I 6 Mülo Durlllvli.
1s1sxol2 .Or2 . D ^ 2?. 80 H - 18S ,

Wrle-NM WM MW.
Am Mittwoch , den 5. Jnli , abend » 6 Ubr ^

Sommernachtftst
Katt . Die werte» Mitglieder mit Familie wer^den gebeten , recht zahlreich zn erscheinen Wz
reichhaltige Vergnügungenwie Schießb «de .Glücksrad , Marionetten . Theater sowie sonstige Uebet
raschnnge« ist bestens Sorge getragen Gleie
zeitig findet im Saal bei gutbesetztem Orchester

große Tanzbelustigung
statt.

Der Vorstand.»v. Tunnbergbah « fährt au diesem Abend bis

GeWsts-lleberBe M '
-EWfkhlNW .

Gebe hierdurch höflichst bekannt, daß ich a«Dienstag , den 4 Jnli meine

Bäckerei
an meinen Nachfolger Herrn Müller übergebe.
Zugleich spreche ich meiner werte« Kundschaft
für das mir geschenkte Zutrauen warmen Dank
ans und bitte , dasselbe auch auf meine » Nach¬
folger übertrage« zu wollen

Mit Hochachtung

H. Fischer, Bäckermeister .
Unter SöfliSer Bezugnahme ans obiges teile

ich ergebenst mit . daß ich die Bäckerei vormals
H . Fischer , JSgerstratze 1, käuflich erworben
habe Ich empfehle prima Hansbrot , täglich
Langenbretzeln , sowie Feinbäckerei Großer Mehl-
verkauf (Inlands - «nd Anslandsmehl ) Es wird
mein Bestrebe » sein , meine werte Kundschaft
reell zn bedienen » bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtnngsvoll

Aa!ob Äilüllrr» Bäckermeister.

uml vmgegenü
Nugotrag . Veuossoonednlt mit dsnvvr . Snttpiliedt .

Wir bitte» «nsere Mitglieder sofort die noch
vorhandenen

LUILL » <r» HLS0lr0IL
sowie die Mitgliedsbücher »nd Markenkarten bis
spätestens 15 Jnli d I in de« zuständigen Ver¬
kaufsstellen abznliesern.

Die Qnittnngskarte ist gut anfznbewahre «.
Außerdem ersnche» wir , soweit dies noch nicht:
geschehe « ist, den restlichen Geschäftsanteil bal¬
digst einznzahlen, «m Zinsverlust zu vermeiden .

Der Borstauv.

7tt«eMr
ZierteM «

i » ^tzllllnvslllli

MUer -SUM
Ltolior tür moaoruou vnmsuputn

vurls -oL LsrrsLStzr . S .

OKuMpr - ^ Vott « sren
MritztzsÄg» L Lckürre !
LLjckWNgaE ( LlmIKik

AÄlscs»^ l ,

LIviäkr ullä LodllbvLreil
aller Art . sowie Möbel . Betten , kanfe« Sie :

am billigsten bei
Natter, LarLsruks ^ ALL

MSligttSleiSrlschr«^
z« kanfe« gesucht. -

Angebote unt Nr 33^ f
an de« Verlag d Bl

. .
md'

WüM«chll der Utze
beseitigt am schnellste»

PrSseMtiv-
EMk und

öchwrWuder
ans der

Adler - Dogerie
Ernst Bauer .

Gnterhaltenes
Herrenrad

billig zn verkaufen . Z*
ersrage« im Verlag

Käufer
n. Geschäfte vermit

UMsW . r-ii» .
Herreustr L8 Tel-55^

wae«
« tchts anderes nehwe« '

Zn habe«
Löwen-Apotheke.
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